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(54) Servicelift

(57) Die Erfindung betrifft einen Servicolift (1), ins-
besondere zur Installation in oder an Bauwerken, mit ei-
nem Personenaufnahmemittel (3), einer Antriebseinrich-
tung (11) zum Aufwärts- und Abwärtsbewegen des Per-
sonenaufnahmemittels (3), und einer Aufhängung (5),
die fest mit dem Gebäude verbindbar ist, und an welcher
entlang der Servicellft (1) von der Antriebseinrichtung be-
wegbar ist.

Die Aufhängung (5) weist eine erste und eine zweite
Antriebskette (7a,b) auf, welche an einem Befestigungs-
punkt der Bauwerke anbringbar ist, und die Antriebsein-
richtung weist für jede der Antriebsketten (7a,b) ein oder
mehrere Zahnräder (33) auf, die mit der jeweiligen An-
triebskette (7a,b) kraftübertragend in Eingriff stehen, um
eine Rotation der Zahnräder in die Aufwärts- oder Ab-
wärtsbewegung des Servicelifts (1) umzusetzen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Servi-
celift, insbesondere zur Installation in oder an Bauwer-
ken, mit einem Personenaufnahmemittel, einer Antriebs-
einrichtung zum Aufwärts- und Abwärtsbewegen des
Personenaufnahmemittels, und einer Aufhängung, die
fest mit dem Gebäude verbindbar ist, und an welcher
entlang der Servicelift von der Antriebseinrichtung be-
wegbar ist.
[0002] Servicelifte der vorbezeichneten Art werden
zum Anheben und Absenken von Lasten und Personen
benutzt. Insbesondere kommen Servicelifte der vorbe-
zeichneten Art zum Einsatz, wenn die entsprechenden
Bauwerke bereits existieren, und die Lifte in diesen nach-
gerüstet werden, oder dort temporär beispielsweise wäh-
rend Installationsarbeiten installiert werden müssen. Ein
typisches Anwendungsbeispiel sind die Türme von
Windenergieanlagen.
[0003] Solche Liftanlagen und dafür gängige Antriebs-
mechanismen sind beispielsweise aus DE 10 2010 062
774 A1 bekannt. Als Aufhängung werden im Stand der
Technik Stahlseile benutzt, die an einem festen Punkt
bauwerkseitig befestigt sind. Die Personenaufnahme-
mittel werden entweder mittels Trommelwinden auf- und
ab bewegt, welche die Stahlseile aufwickeln, oder aber
mittels sogenannten Seildurchlaufwinden auf- und ab be-
wegt, wobei die Seildurchlaufwinden mittels einer Treib-
scheibe eine kraftschlüssige Verbindung mit dem
Stahlseil eingehen, das Seil aber nicht aufwickeln, son-
dern im Prinzip am freihängenden Seil verfahren.
[0004] Wenngleich das Bewegen von Serviceliften mit
Seildurchlaufwinden der bekannten Art im Allgemeinen
zufriedenstellend funktioniert, so besteht doch weiterhin
ein Verbesserungsbedarf bei den bekannten Systemen.
So besteht beispielsweise durch das Einwirken der Treib-
scheibe bei bekannten Seildurchlaufwinden nach grö-
ßenordnungsmäßig 1.500 Lastzyklen der Bedarf, die
Tragseile aufgrund Verschleißes auszuwechseln. Fer-
ner weisen auch steife Stahlseile aufgrund ihres struktu-
rellen Aufbaus ein gewisses längenelastisches Verhal-
ten auf, was zu Schwingungen in vertikaler Richtung im
Betrieb der Servicelifte führen kann. Die auf Kraftschluss
basierende Antriebsart ruft ferner einen gewissen Ge-
räuschpegel hervor.
[0005] Der vorliegenden Erfindung lag somit die Auf-
gabe zugrunde, einen Servicelift anzugeben, der hin-
sichtlich seines Antriebskonzeptes in den vorgenannten
Punkten verbessert ist.
[0006] Die Erfindung löst die ihr zugrunde liegende
Aufgabe bei einem Servicelift der eingangs bezeichneten
Art, indem die Aufhängung eine erste, und vorzugsweise
eine zweite, Antriebskette aufweist, welche an einem Be-
festigungspunkt der Bauwerke anbringbar ist, und in dem
die Antriebseinrichtung für jede der Antriebsketten ein
oder mehrere Zahnräder aufweist, die mit der Antriebs-
kette kraftübertragend in Eingriff stehen, um eine Rota-
tion der Zahnräder in die Aufwärts- oder Abwärtsbewe-

gung des Servicelifts umzusetzen.
[0007] Die Erfindung beruht auf einer vollständigen
Abkehr vom bekannten Konzept der Seildurchlaufwinde,
die mindestens ein Tragseil und ein Fangseil benötigt,
indem stattdessen auf den Einsatz einer bzw. zweier An-
triebsketten zurückgegriffen wird. Das kettenbasierte An-
triebskonzept bietet gleich mehrere Vorteile: Aufgrund
der Bauweise von Ketten, die zum Eingriff durch Zahn-
räder ausgelegt sind, ist die Steifigkeit der Aufhängung
im Vergleich zu bekannten Lösungen deutlich verbes-
sert. Es kommt weniger ausgeprägt zu Schwingungen in
vertikaler Richtung. Eine Antriebskette hat ferner den
Vorteil, dass sie im Betrieb deutlich weniger Geräusche
hervorruft, die durch den Eingriff der Zahnräder in die
Antriebskette entstehen, als es eine Seildurchlaufwinde
mit ihrer Treibscheibe in Eingriff mit einem Stahlseil tun
würde.
[0008] Noch ein weiterer Vorteil ist darin zu sehen,
dass sowohl die Antriebskette als auch die in die An-
triebskette zur Kraftübertragung eingreifenden Zahnrä-
der mit technisch einfachen Mitteln auf bewährte Weise
hergestellt werden können, und als Standartbauteile
deutlich leichter verfügbar sind, als beispielsweise Treib-
scheiben von Seildurchlaufwinden und entsprechend
konfektionierte Stahlseile, für welche eine deutlich ein-
geschränktere Auswahl an Herstellern zur Verfügung
stehen.
[0009] Beim Antrieb des Servicelifts mittels Zahnrä-
dern an der Antriebskette ist aufgrund des formschlüssi-
gen Antriebskonzeptes zudem ein geringerer Verschleiß
zu erwarten. Die Wartungsintervalle bei einer erfindungs-
gemäßen Liftanlage sind um ein Vielfaches länger als
bei den bekannten Systemen.
[0010] Die Erfindung wird vorteilhaft weitergebildet, in-
dem die Antriebseinrichtung einen Motorantrieb mit ei-
nem ersten Antriebsmotor und einem zweiten Antriebs-
motor aufweist, die jeweils mit einer der beiden Antriebs-
ketten in Eingriff stehen. Besonders bevorzugt besteht
der Motorantrieb aus dem ersten und zweiten Antriebs-
motor.
[0011] Durch das Vorhalten von zwei Antriebssyste-
men parallel wird die Ausfallsicherheit des Servicelifts
verbessert. Dadurch, dass auf diese Weise permanent
zwei Antriebssysteme mit zwei Antriebsketten vorgehal-
ten werden, kann im Bedarfsfall immer der zweite Antrieb
zugeschaltet werden, wenn beispielsweise der erste Mo-
torantrieb defekt ist. Vorzugsweise laufen beide Systeme
im Betrieb gleichzeitig. Sollte ein System versagen, ist
das zweite mindestens in der Lage, die Last sicher zu
halten. In einer bevorzugten Weiterbildung sind beide
Systeme so ausgelegt, dass sie in der Lage sind, die Last
zu heben.
[0012] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die Antriebsmotoren jeweils als Getriebemoto-
ren mit einem Elektromotor und einer elektromagneti-
schen Bremse ausgebildet. Die elektromagnetische
Bremse sorgt für ein zuverlässiges Arretieren des Motors
für ein zuverlässiges Arretieren des Servicelifts an seiner
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Position. Hierbei werden beispielsweise Fangvorrichtun-
gen, wie sie bei den aus dem Stand der Technik bekann-
ten Seildurchlaufwinden zur Anwendung kommen, ent-
behrlich. Selbst für den unwahrscheinlichen Fall, dass
also einmal beide Antriebsmotoren ausfallen sollten, sor-
gen die elektromagnetischen Bremsen, die in beiden An-
triebsmotoren vorgesehen sind, für eine zuverlässige
Absicherung des Servicelifts.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weisen die Antriebsmotoren jeweils eine Fliehkraft-
bremse und Mittel zur manuellen Entriegelung der elek-
tromagnetischen Bremse auf. Es kann theoretisch in Ex-
tremsituationen der Fall eintreten, dass beide Antriebs-
motoren defekt sind und ein Betrieb nach dem Stoppen
des Servicelifts nicht fortgesetzt werden kann. In einem
solchen Fall ist es in dieser Ausführungsform möglich,
die elektromagnetischen Bremsen des oder der An-
triebsmotoren zu lösen, woraufhin der Servicelift eine Ab-
wärtsbewegung beginnen wird. Mittels der Fliehkraft-
bremsen wird die Sinkgeschwindigkeit aber auf eine zu-
lässige Höchstgrenze beschränkt, so dass Sicherheits-
und Verletzungsrisiken ausgeschlossen werden können.
Vorzugsweise liegt die maximale Sinkgeschwindigkeit in
einem Bereich von 22 m/min bis 28 m/min besonders
bevorzugt 25 m/min).
[0014] Die Fliehkraftbremse arbeitet auch, wenn keine
elektrische Energieversorgung mehr gewährleistet ist,
was das System absolut ausfallsicher macht.
[0015] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung ist die Antriebseinrichtung als Ketten-
durchlaufantrieb ausgebildet, wobei die Länge der An-
triebsketten derart dimensioniert ist, dass sie sich in mon-
tiertem Zustand von der Aufhängung aus durch die An-
triebseinrichtung hindurch und am Personenaufnahme-
mittel seitlich entlang erstrecken, wo sie herunterhängen.
Der Vorteil von Antriebsketten ist der, dass sie mit gerin-
gem fertigungstechnischem Aufwand in im Prinzip belie-
biger Länge vorgehalten werden können. So können für
verschiedenste Einsatzorte immer die gleichen Kompo-
nenten des Servicelifts inklusive seiner Antriebseinrich-
tung verwendet werden, und es muss lediglich die Länge
der jeweils eingesetzten Antriebsketten an den Einsatz-
ort angepasst und ausgewählt werden. Hierdurch wird
die Menge an Gleichteilen für die unterschiedlichsten
Einsatzorte erhöht, und aufgrund von Skaleneffekten
zeigt sich eine Steigerung der Kosteneffizienz.
[0016] Zudem ist der mechanische Aufbau der An-
triebseinrichtung vereinfacht, weil keine Mittel zum Auf-
fangen/Aufwickeln der Antriebsketten bereitgestellt wer-
den müssen.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführung des
erfindungsgemäßen Servicelifts sind die Antriebsketten
parallel ausgerichtet, vorzugsweise auf der gleichen Sei-
te des Servicelifts an dem Personenaufnahmemittel vor-
beigeführt, und werden mittels eines Spanngewichts in
vertikaler Richtung auf Zug gehalten. In einer ersten be-
vorzugten Alternative ist das Spanngewicht als gemein-
sames Spanngewicht für beide Antriebsketten ausgebil-

det. Gemäß einer zweiten Alternative umfasst das
Spanngewicht zwei einzelne Gewichte. Durch das Vor-
sehen eines Spanngewichts wird verhindert, dass die An-
triebskette in der Antriebseinrichtung relativ zu den Zahn-
rädern, insbesondere den antreibenden Zahnrädern
springen kann, wobei das Spanngewicht die Lage und
Orientierung der Antriebsketten stabilisiert. Wird für bei-
de Antriebsketten ein gemeinsames, beide Antriebsket-
ten haltendes Spanngewicht eingesetzt, wird hierdurch
gleichzeitig auch die parallele Ausrichtung beider An-
triebsketten permanent gewährleistet.
[0018] Die Antriebsketten werden von der Antriebsein-
richtung vorzugsweise mehrfach umgelenkt. Die Umlen-
kung dient zum einen insbesondere dazu, die Antriebs-
ketten im Wesentlichen lotrecht mit dem Schwerpunkt
des Personenaufnahmemittels oberhalb des Personen-
aufnahmemittels auszurichten, damit das Personenauf-
nahmemittel "gerade hängt" und innerhalb beispielswei-
se von Bauwerksschächten besser geführt werden kann.
Ferner wird durch eine, vorzugsweise mehrfache, Um-
lenkung der Antriebskette gewährleistet, dass der Um-
schlingungswinkel der Kette um das Kraft übertragende
Zahnrad, welches mit dem Motorantrieb verbunden ist,
groß genug ist, um immer ausreichend viele Zähne mit
der Kette in Eingriff zu halten. Hierdurch wird die punk-
tuelle Belastung auf einzelne Zähne reduziert, und der
Verschleiß des Antriebssystems insgesamt minimiert.
[0019] Schließlich dient die Umlenkung zum Umleiten
der Antriebskette an der Antriebseinrichtung entlang und
am Personenaufnahmemittel vorbei.
[0020] Die zusätzlichen umlenkenden, nicht angetrie-
benen Zahnräder tragen zusätzlich zum Spanngewicht
dazu bei, dass die Kette nicht springt und der Kraft-
schluss mit dem antreibenden Zahnrad stets erhalten
bleibt.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist der erfindungsgemäße Servicelift eine Hub-
kraftbegrenzungseinrichtung auf, die dazu eingerichtet
ist, in Abhängigkeit einer Relativbewegung zwischen der
Antriebseinrichtung und dem Personenaufnahmemittel
die Auf- oder Abwärtsbewegung des Servicelifts zu stop-
pen, wenn eine vorbestimmte Kettenlast überschritten
wird. Wenngleich die Gefahr eines Aufschwingens des
Servicelifts in vertikaler Richtung bereits durch die Ver-
wendung von Antriebsketten im Vergleich zu Stahlseilen
deutlich reduziert wird, kommt es bei Geschwindigkeits-
änderungen des Servicelifts, gerade zu Beginn oder En-
de eines Bewegungsvorgangs zu einer zeitlich begrenz-
ten Erhöhung der auf die Antriebskette wirkenden Kraft
in vertikaler Richtung (Kettenlast). Es hat sich als vorteil-
haft herausgestellt, die gesamte Antriebseinrichtung als
in sich starres Konstrukt auszulegen, und auch das Per-
sonenaufnahmemittel als in sich starres Konstrukt aus-
zulegen, im Gegenzug aber die beiden Einheiten relativ
zueinander bewegbar zu machen. Dies ergibt ein me-
chanisch einfach zu beherrschendes System mit der
Möglichkeit, die Anzahl der Freiheitsgrade gering zu hal-
ten.
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[0022] Vorzugsweise sind bei dieser Hubkraftbegren-
zungseinrichtung die Antriebsmotoren auf einer gemein-
samen Lastaufnahmeplatte montiert, wobei die Lastauf-
nahmeplatte schwenkbar an dem Personenaufnahme-
mittel gelagert und von einem Federelement in Richtung
des Personenaufnahmemittels vorgespannt ist. Vor-
zugsweise wird die Schwenkbewegung mittels eines
Dämpferelements gehemmt. Die Schwenkachse, wor-
unter die Achse verstanden wird, um welche die Lastauf-
nahmeplatte relativ zum Personenaufnahmemittel
schwenkt, ist vorzugsweise horizontal zu einem aufhän-
gungsseitigen Kraftangriffspunkt der Aufhängung ver-
setzt. Durch diesen seitlichen Versatz der Schwenkach-
se von dem aufhängungsseitigen Kraftangriffspunkt wird
erreicht, dass die von der bauwerkseitigen Aufhängung
ausgehende Normalkraft, die an der Antriebskette zieht,
einen (wenn auch kleinen) Hebel um die Schwenkachse
der Lastaufnahmeplatte herum aufweist. Aufgrund die-
ses Hebels kommt es zu einer Schwenkbewegung der
Lastaufnahmeplatte relativ zum Personenaufnahmemit-
tel, welches sich wiederum mit seinem Masseschwer-
punkt im Lot der aufhängungsseitigen Kettenlinie befin-
det. Alternativ wird bevorzugt, die Schwenkachse koaxial
zu der getriebewelle auszurichten. Dadurch wird vor-
zugsweise allein durch das Drehmoment der Antriebe
die Schwenkbewegung der Lastaufnahmeplatte ausge-
löst.
[0023] Dadurch, dass das Federelement in Richtung
des Personenaufnahmemittels vorgespannt ist, wirkt die
Feder einer Auslenkung in Folge einer Normalkrafterhö-
hung der aufhängungsseitigen Kettenlinie entgegen.
Über die Stärke der Vorspannung wird somit einstellbar,
ab welcher Zugkrafterhöhung überhaupt eine Schwenk-
bewegung einsetzt.
[0024] Vorzugsweise ist ein Unterbrechungsschalter
für die Antriebseinrichtung derart an dem Personenauf-
nahmemittel oder der Lastaufnahmeplatte angeordnet,
dass er bei Auftreten einer vorbestimmten Auslenkung
der Lastaufnahmeplatte gegen die Wirkrichtung des vor-
gespannten Federelements ausgelöst wird. Bei Auslö-
sen des Unterbrechungsschalters wird der Antriebsmo-
tor vorzugsweise unmittelbar gestoppt. Das vorzugswei-
se an dem Servicelift vorgesehene Dämpferelement
wirkt zwischen der Lastaufnahmeplatte und dem Perso-
nenaufnahmemittel, um zu verhindern, dass bei ruckar-
tigem Fahrtbeginn bereits der Unterbrechungsschalter
ausgelöst wird.
[0025] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des Servicelifts weist dieser eine Einrichtung zur
Spannungsüberwachung der Antriebsketten auf. Im Lau-
fe des Betriebslebens einer jeden Kette kommt es zu
einer Längung der Kette. In extrem seltenen Fällen kann
es ferner dazu kommen, dass einzelne Kettenglieder ver-
sagen und Rissbildung zeigen, wodurch die Kette insge-
samt reißen kann, wenn der Riss nicht rechtzeitig ent-
deckt wird.
[0026] Da eine optische Überwachung der Antriebs-
kette technisch aufwändig erscheint, wird es bevorzugt,

wenn die Einrichtung zur Spannungsüberwachung für je-
de Antriebseinrichtung ein, vorzugsweise nicht angetrie-
benes, Zahnrad aufweist, welches relativ zu der jeweili-
gen Antriebskette nichtparallel auslenkbar ist und mittels
eines Federelements in Richtung der jeweiligen An-
triebskette gegen diese gedrückt wird. Vorzugsweise ist
ferner ein Unterbrechungsschalter für die Antriebsein-
richtung derart an dem Zahnrad, einer von dem Feder-
element mitbewegten Zahnradhalterung, oder der Last-
aufnahmeplatte angeordnet ist, dass er bei Auftreten
oder Überschreiten einer vorbestimmten Auslenkung
des Zahnrads ausgelöst wird. Das mittels des Federele-
ments in Richtung der Antriebskette gegen die Antriebs-
kette gedrückte Zahnrad wirkt dahingehend, die An-
triebskette aus ihrer in Folge der Kettenspannung vor-
gegebenen Orientierung zu verdrängen. Die Ketten-
spannung arbeitet hiergegen an.
[0027] Der Unterbrechungsschalter arbeitet vorzugs-
weise nach dem gleichen Funktionsprinzip wie auch der
Unterbrechungsschalter für die Antriebseinrichtung, der
in der Hubkraftbegrenzungseinrichtung vorgesehen ist.
Bei Erreichen oder Überschreiten einer vorbestimmten
Auslenkung des Zahnrades bzw. der das Zahnrad la-
gernde Zahnradhalterung wird die Stromzufuhr zum Mo-
torantrieb unterbrochen. Beide Motoren werden abge-
schaltet.
[0028] Besonders bevorzugt wird es bei dem erfin-
dungsgemäßen Servicelift, wenn die beiden Antriebsmo-
toren und die mit den Antriebsketten in Eingriff befindli-
chen Zahnräder für beide Antriebsketten identisch aus-
gelegt sind, und wenn ferner auch beide Antriebsketten
identisch ausgelegt sind. Hierdurch wird ein vollständig
redundantes Antriebssystem bereitgestellt, welches im
Defektfall des ersten Antriebsstranges sicherstellt, dass,
wenn der erste Antriebsstrang ausfällt, der andere An-
triebsstrang die Last hält.
[0029] Die Erfindung wird im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Figuren anhand eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels näher beschrieben. Hier-
bei zeigen:

Figuren 1a,b unterschiedliche Seitenansichten eines
Servicelifts gemäß einem bevorzugten
Ausführungsbeispiel,

Figuren 2a,b verschiedene räumliche Detailansich-
ten des Servicelifts gemäß Figuren
1a,b,

Figur 3 eine Seiten-Detailansicht des Service-
lifts gemäß den Figuren 1,2,

Figur 4 eine weitere Seiten-Detailansicht des
Servicelifts gemäß den Figuren 1 bis 3,
und

Figur 5 noch eine weitere Seiten-Detailansicht
des Servicelifts gemäß den Figuren 1-
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bis 4.

[0030] In den Figuren 1a,b ist ein Servicelift in ver-
schiedenen Seitenansichten dargestellt. Der Servicelift
1 weist ein Personenaufnahmemittel 3 auf. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel ist das Personenaufnahmemit-
tel 3 als Kabine ausgebildet. Alternative Ausgestaltungen
können aber beispielsweise auch vorsehen, dass das
Personenaufnahmemittel als Korb oder Plattform ausge-
bildet ist.
[0031] Das Personenaufnahmemittel 3 ist an einer
Aufhängung 5 angebracht, die gebäudeseitig befestigbar
ist. Die Aufhängung 5 umfasst eine erste Antriebskette
7a und eine zweite Antriebskette 7b. Eine Getriebeein-
richtung 11 steht mit den Antriebsketten 7a,b in Eingriff.
Die Getriebeeinrichtung 11 umfasst einen Motorantrieb
9. Der Motorantrieb 9 wiederum umfasst einen ersten
Elektromotor 9a und einen zweiten Elektromotor 9b. Ein
Spanngewicht 10 hält die Antriebsketten 7a,b parallel zu-
einander und auf Spannung.
[0032] Weitere Einzelheiten zur Antriebseinrichtung
11 sind in den Figuren 2a,b ersichtlich. Der Elektromotor
9a,b ist jeweils mit einem Getriebe 13a,b gekoppelt. Ab-
triebsseitig steht das Getriebe 13a,b jeweils mittels eines
Zahnrades (Figuren 4, 5) formschlüssig in Eingriff mit
jeweils einer Antriebskette 7a,b. Die Elektromotoren 9a,b
bilden jeweils zusammen mit dem ihnen zugeordneten
Getriebe 13a,b einen Getriebemotor. Die Antriebsein-
richtung 11 ist auf dem Dach des Personenaufnahme-
mittels 3 angebracht. Insbesondere ist die Antriebsein-
richtung 11 auf einer fest mit dem Personenaufnahme-
mittel 3 verbundene Montageplatte 15 angeordnet, in-
dem sie auf einer Lastaufnahmeplatte 17 befestigt ist,
welche wiederum um die Achse 19 schwenkbar mit dem
Personenaufnahmemittel 3 gekoppelt ist. Die Elektromo-
toren 9a,b weisen jeweils ein Handrad 21 auf. Das Hand-
rad dient zum manuellen Einstellen der Kettenvorspan-
nung bei der Montage der Anlage. Damit kann manuell
ein einzelner Getriebemotor solange bewegt werden, bis
beide Ketten gleich vorgespannt sind. Außerdem kann
damit eine optional aufhängungsseitig vorgesehene, die
Ketten mit dem Bauwerk verbindende Wippe in Waage
gebracht werden.
[0033] Ferner sind die Elektromotoren 9a,b jeweils mit
einem Handhebel 23 ausgerüstet. Die Handhebel 23
stellen ein Mittel zur manuellen Entriegelung einer in den
Getriebemotoren vorgesehenen elektromagnetischen
Bremse dar. Im Notfall, z.B. bei Stromausfall, müssen
beide Bremsen geöffnet werden. Dann fährt das Perso-
nenaufnahmemittel allein durch die Gewichtskraft nach
unten, und die Personen können evakuiert werden.
[0034] Dies ist auch in Figur 3 nochmals näher darge-
stellt. Aus Figur 3 weiter zu entnehmen ist auch, dass
die Antriebseinrichtung 11 ferner ein Federelement 25
aufweist, welches in dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel als Druckfeder ausgebildet und oberhalb der Last-
aufnahmeplatte 17 angeordnet ist. Das Federelement 25
ist mittels einer Verstellschraube 27 hinsichtlich seiner

Vorspannkraft justierbar. Das Federelement 25 drückt
den Abschnitt der Lastaufnahmeplatte 17, gegen den es
anliegt, in Lastrichtung der Antriebsketten 7a,b auf das
Personenaufnahmemittel 3 zu. Hierbei kontaktiert die
Lastaufnahmeplatte 17 infolge des Federdrucks einen
Unterbrechungsschalter 29, der zwischen der Lastauf-
nahmeplatte 17 und der Montageplatte 15 bzw. dem Per-
sonenaufnahmemittel 3 angeordnet ist.
[0035] Aus Figur 4 ergibt sich ferner, dass die
Schwenkachse 19 der Lastaufnahmeplatte 17 relativ zu
einem Kraftangriffspunkt 33 der Aufhängung auf die An-
triebseinrichtung 11 in horizontaler Richtung um den Be-
trag ΔL versetzt ist. Hierdurch entsteht beim Einwirken
einer Kraft in Richtung der Antriebsketten 7a,b Richtung
Aufhängung 5 ein Drehmoment, welches die Antriebs-
einrichtung 11, gemäß der Orientierung in Figur 4, ent-
gegen dem Uhrzeigersinn verschwenken würde. Hierge-
gen wirkt das Federelement 25. Beim Auftreten von Last-
spitzen in der vertikalen Richtung wird die Lastaufnah-
meplatte 17 entgegen der Wirkung des Federelements
25 verschwenkt, und folglich von dem Unterbrechungs-
schalter 29 wegbewegt. Ab Erreichen bzw. Überschrei-
ten einer vorbestimmten Auslenkung der Lastaufnahme-
platte 17 wird die Stromzufuhr zu den Elektromotoren
9a, b unterbrochen, und der Betrieb des Servicelifts setzt
aus. Dies geschieht zum Schutz der Antriebsketten 7a,
b und mithin der Fahrgäste im Personenaufnahmemittel
3.
[0036] Wie sich aus Figur 4 ferner ergibt, ist die Last-
aufnahmeplatte 17 auch mittels eines Dämpferelements
41 mit der Montageplatte 15 des Personenaufnahmemit-
tels 3 verbunden. Hierdurch wird verhindert, dass beim
Anfahren und Abbremsen bei eigentlichen Normalbedin-
gungen des Servicelifts die Hubkraftbegrenzungsein-
richtung auslöst.
[0037] Auch ist in Figur 4 zu erkennen, dass das Fe-
derelement 25 und die Stellenschraube 27 an einem Hal-
testab 28 angeordnet und hierdurch mit der Montage-
platte 15 des Personenaufnahmemittels 3 verbunden
sind.
[0038] In Figur 4 ferner zu erkennen ist die Anordnung
mehrerer Zahnräder der Antriebseinrichtung 11. So weist
die Antriebseinrichtung 11 ein mit dem Getriebe des Mo-
torantriebs 9 (Figur 1) gekoppeltes Antriebs-Zahnrad 33,
welches von der Antriebskette 7b (Figur 4) (bzw. auch
der Antriebskette 7a im anderen Fall) umschlungen wird.
Das Zahnrad 33 ist an der Getriebewelle 35 befestigt.
[0039] Zum Sicherstellen des Umschlingungswinkels
für das Antriebs-Zahnrad 33 ist ein weiteres, nicht ange-
triebenes Zahnrad 37 vorgesehen, welches die Antriebs-
kette 7b umlenkt. Ein drittes, ebenfalls nicht angetriebe-
nes, Zahnrad 39 lenkt die Antriebskette 7b erneut um,
so dass diese im Wesentlichen vertikal an der Seite des
Personenaufnahmemittels 3 hinab hängen kann.
[0040] Ein weiterer in Figur 4 dargestellter Aspekt be-
trifft eine Einrichtung zur Spannungsüberwachung der
Antriebskette. Diese Einrichtung weist eine Zahnradhal-
terung 45 auf, die einen seitlich vorstehenden Vorsprung

7 8 



EP 3 020 674 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

45’ umfasst. Der Vorsprung 45’ der Halterung 45 kontak-
tiert in dem Zustand gemäß Figur 4 einen Unterbre-
chungsschalter 53, welcher zwischen der Lastaufnah-
meplatte 17 und der Halterung 45 angeordnet ist. Ein
Federelement 49 sorgt dafür, dass ein an der Halterung
45 gelagertes Zahnrad 47 in Richtung des Pfeils 51 ge-
gen die Antriebskette 7b gedrückt wird. Bei Erreichen
oder Überschreiten einer vorbestimmten Auslenkung in
Richtung des Pfeils 51 ist die Halterung soweit ver-
schwenkt, dass der Unterbrechungsschalter 53 auslöst
und die Stromzufuhr zu dem Motorantrieb 9 (Figur 1)
unterbricht.
[0041] Sofern unter Bezugnahme auf die Figuren 4 und
5 im Übrigen immer nur von Antriebskette 7b und den ihr
zugeordneten Zahnrädern und anderen Elementen die
Rede ist, so wird hierunter verstanden, dass die gleichen
Erläuterungen sinngemäß auch für die andere Antriebs-
kette 7a und die ihr zugeordneten Elemente gelten, nach-
dem ausweislich der Figuren 1 bis 3 die Anordnung der
Antriebsketten, der Getriebemotoren und aller übrigen
Glieder spiegelsymmetrisch ist.
[0042] Figur 5 gibt den Blick frei auf die andere Seite
einer der beiden Stützen 31, welche die Zahnräder 33,
35 sowie die Halterung 45 lagern. Die Anordnung des
Zahnrades 47 zur Spannungsüberwachung, der das
Zahnrad 47 lagernden Halterung 45 mit ihrem Vorsprung
45’ und der die Halterung 45 auslenkenden Feder 49
sind in Abweichung zu Figur 4 hier von der Vorderseite
hergestellt. Die Halterung 45 ist mittels einer Lagerung
50 in der Spitze 31 aufgenommen.

Patentansprüche

1. Servicelift (1), insbesondere zur Installation in oder
an Bauwerken, mit einem Personenaufnahmemittel
(3), einer Antriebseinrichtung (11) zum Aufwärts-
und Abwärtsbewegen des Personenaufnahmemit-
tels (3), und einer Aufhängung (5), die fest mit dem
Gebäude verbindbar ist, und an welcher entlang der
Servicelift (1) von der Antriebseinrichtung bewegbar
ist, wobei die Aufhängung (5) eine erste und eine
zweite, Antriebskette (7a,b) aufweist, welche an ei-
nem Befestigungspunkt der Bauwerke anbringbar
ist, und dass die Antriebseinrichtung für jede der An-
triebsketten (7a,b) ein oder mehrere Zahnräder (33)
aufweist, die mit der jeweiligen Antriebskette (7a,b)
kraftübertragend in Eingriff stehen, um eine Rotation
der Zahnräder in die Aufwärts- oder Abwärtsbewe-
gung des Servicelifts (1) umzusetzen,
wobei die Antriebseinrichtung (11) einen Motoran-
trieb (9) mit einem ersten Antriebsmotor und einem
zweiten Antriebsmotor aufweist, die jeweils mit einer
der beiden Antriebsketten in Eingriff stehen, wobei
die beiden Antriebsmotoren, die mit den Antriebs-
ketten (7a,b) in Eingriff befindlichen Zahnräder für
beide Antriebsketten (7a,b), und die Antriebsketten
(7a,b) identisch ausgelegt sind, und

die Antriebseinrichtung auf dem Dach des Perso-
nenaufnahmemittels (3) mittels einer Montageplatte
(15) befestigt ist.

2. Servicelift (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsmoto-
ren jeweils als Getriebemotoren mit einem Elektro-
motor (9a,b) und einer elektromagnetischen Bremse
ausgebildet sind.

3. Servicelift (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsmoto-
ren jeweils eine Fliehkraftbremse und Mittel (21) zur
manuellen Entriegelung der elektromagnetischen
Bremse aufweisen.

4. Servicelift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsein-
richtung als Kettendurchlaufantrieb ausgebildet ist,
wobei die Länge der Antriebsketten (7a,b) derart di-
mensioniert ist, dass sie sich in montiertem Zustand
von der Aufhängung (5) aus durch die Antriebsein-
richtung hindurch und am Personenaufnahmemittel
(3) seitlich entlang erstrecken, wo sie herunterhän-
gen.

5. Servicelift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsketten
(7a,b) parallel ausgerichtet sind, vorzugsweise auf
der gleichen Seite des Servicelifts (1) an dem Per-
sonenaufnahmemittel (3) vorbeigeführt sind, und
mittels eines Spanngewichts in vertikaler Richtung
auf Zug gehalten werden.

6. Servicelift (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Spanngewicht
als gemeinsames Spanngewicht für beide Antriebs-
ketten (7a,b) ausgebildet ist, oder je Antriebskette
(7a,b) ein einzelnes Spanngewicht aufweist.

7. Servicelift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsketten
(7a,b) von der Antriebseinrichtung mehrfach umge-
lenkt werden.

8. Servicelift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch eine Hubkraftbegrenzungs-
einrichtung, die dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit
einer Relativbewegung zwischen der Antriebsein-
richtung und dem Personenaufnahmemittel (3) die
Auf- oder Abwärtsbewegung des Servicelifts (1) zu
stoppen, wenn eine vorbestimmte Kettenlast über-
schritten wird.

9 10 



EP 3 020 674 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9. Servicelift (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsmoto-
ren auf einer gemeinsamen Lastaufnahmeplatte
(17) montiert sind, wobei

- die Lastaufnahmeplatte (17) schwenkbar an
dem Personenaufnahmemittel (3) gelagert und
von einem Federelement (25) in Richtung des
Personenaufnahmemittels (3) vorgespannt ist,
- vorzugsweise die Schwenkbewegung mittels
eines Dämpferelements gehemmt wird,
- die Schwenkachse (19) horizontal zur einer
aufhängungsseitigen Kettenlinie der Antriebs-
ketten (7a,b) versetzt ist, und
- ein Unterbrechungsschalter 29 für die An-
triebseinrichtung derart an dem Personenauf-
nahmemittel (3) oder der Lastaufnahmeplatte
angeordnet ist, dass er bei Auftreten einer vor-
bestimmten Auslenkung der Lastaufnahmeplat-
te (17) gegen die Wirkrichtung des vorgespann-
ten Federelements (25) ausgelöst wird.

10. Servicelift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
gekennzeichnet durch eine Einrichtung zur Span-
nungsüberwachung der Antriebsketten (7a,b).

11. Servicelift (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zur
Spannungsüberwachung für jeden Antriebsmotor
ein, vorzugsweise nichtangetriebenes, Zahnrad auf-
weist, welches relativ zu der jeweiligen Antriebskette
nichtparallel auslenkbar ist und mittels eines Feder-
elements in Richtung der jeweiligen Antriebskette
(7a,b) gedrückt wird, und ein Unterbrechungsschal-
ter (29) für die Antriebseinrichtung derart an dem
Zahnrad, einer von dem Federelement mitbewegten
Zahnradhalterung (45), oder der Lastaufnahmeplat-
te (17) angeordnet ist, dass er bei Auftreten oder
Überschreiten einer vorbestimmten Auslenkung des
Zahnrades ausgelöst wird.

12. Servicelift (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsein-
richtung (11) für jede Antriebskette jeweils Mittel (23)
zum manuellen Verändern der Kettenspannung auf-
weist.
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